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Basisausbildung I 
Lernabschnitt 10.4.2 – Arbeiten mit dem 

hydr. Rettungsgerät

Ein besonderer Dank gilt Klaus Dieter Skjöth 
(Ausbildergruppe Hamburg) der bei der Entwicklung 
dieser Unterlage mitgewirkt hat.
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Grundlagen Rettung und Bergung

Hydraulisches Rettungsgerät
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Unser heutiges Ziel : 

Kennen lernen
 von motorbetriebenen

hydraulischen Rettungsgeräten 
„Schere & Spreizer“

Hydraulische Rettungsgeräte
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  Motorbetriebene hydraulische Rettungsgeräte:

• Hydraulisch betätigte Rettungsgeräte unterstützen
neben Rettungsmaßnahmen auch 

Bergungsarbeiten.

Hydraulische Rettungsgeräte

• Hydraulisch betätigte Rettungsgeräte ergänzen
das Spektrum der handbetriebenen 

Rettungsgeräte
durch ihre schnelle Handhabung und 

umfangreichen Einsatzmöglichkeiten

• Hydraulisch betriebene Rettungsgeräte werden  
über eine Hydraulikpumpe mit einem Druck von 
630 Bar betrieben.
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Motorbetriebene hydraulische Rettungsgeräte: 

• Hydraulisches Schneidgerät

• Hydraulischer Spreizer

• Rettungszylinder

Hydraulische Rettungsgeräte
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Bestandteile des hydraulischen Rettungsgeräte

 

• Hydraulikpumpe

Hydraulische Rettungsgeräte

• Schneidgerät (Schere)

• Spreizer

• Umschaltventil

• Höchstdruckschlauch    
5 m gelb

• Höchstdruckschlauch  
10 m gelb

• Höchstdruckschlauch  
10 m rot
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Hydraulisch betätige Schere

• Nenndruck 630 Bar

• Öffnungsweite 
100 mm

• Gewicht 9,1 kg

• Max. Schneidleistung 
16mm Vollmaterial  
(ST 52)

Hydraulische Rettungsgeräte
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- • Nenndruck 630 Bar

• Zug und 
Spreizkraft an den 
Spitzen max. 28kN

• Gewicht 19 kg

Hydraulische Rettungsgeräte

Hydraulisch betätigter Spreizer
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Einsatzmöglichkeiten der hydraulisch betätigten 
Schere

 Armierung in Bauwerksteilen 

 Rundstahl

 Nieten 

 Schraubverbindungen

 Bolzen

 Stahlblechen

 Stahlseile bis max. 16 mm Durchmesser

Hydraulische Rettungsgeräte

Durchtrennen und Schneiden von:
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             Einsatzmöglichkeiten des hydraulisch betätigten 
Spreizers

Hydraulische Rettungsgeräte

 Auseinanderspreizen von Metallteilen

 Bewegen von Lasten 
   (anheben, verschieben, drücken, ziehen)

 Quetschen von Rohren
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Die Hydraulikpumpe

PUMPENTEIL

Einsatz von Hydraulik 
– Bio- Öl

Hydraulische Rettungsgeräte

AGGREGAT

4 Takt 
Verbrennungsmotor

Kraftstoffart BENZIN
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Die Schlauchkupplungen

• Die Höchstdruckschläuche sollen 
drall und knickfrei ausgelegt sein

 

• Unter dem Umschaltventil und 
den Kupplungen ist eine 

Geräteauflage zu legen

• Die Steckkupplungen sind auf 
Sauberkeit zu Prüfen und 

gegeben falls zu reinigen

• Die Plastikverschlüsse 
Blindstecker müssen zu immer 

Zusammen gesteckt werden 

 

   

Entlastungsstecker• Sollte sich ein Druck in 
den Höchstdruckschläuchen 
aufgebaut haben wird dieser 
durch einschrauben des 

Entlastungsstecker abgebaut

Hydraulische Rettungsgeräte
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Das Umschaltventil

• Höchstdruckschlauch 5m GELB 
Rechts an schließen

Hydraulische Rettungsgeräte

• Umschaltventil in Mittelstellung 
bringen

• Höchstdruckschlauch 10 m LINKS 
anschließen

• Es können 2 Geräte angeschlossen 
werden:

• z.B. Schere / Spreizer

• oder Rettungszylinder

MERKE :

Aber es kann nur 1 Gerät zur Zeit 
betrieben werden. 
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Unfallverhütungsvorschriften

Hydraulische Rettungsgeräte

 Persönliche Schutzausrüstung tragen

 Personen aus dem Gefahrenbereich verweisen 
    (Achtung Splittergefahr)

 Gerät nur für vorgesehene Materialen verwenden

 Auf sichern Stand achten
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Unfallverhütungsvorschriften

Hydraulische Rettungsgeräte

 Keine unter Spannung stehenden Materialen 
trennen

 Nicht durch eigene Gewaltanwendung selbst 
Spannung erzeugen

 Schneidgerät am zu schneiden Teil immer 
möglichst rechtwinkelig ansetzen 
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Inbetriebnahme

 Persönliche Schutzausrüstung anlegen
  (Stulpenhandschuhe Helm mit Visier und 

geschlossener EA)

 Ölstand und Kraftstoff kontrollieren

 Handventil öffnen

 Höchstdruckschlauch 5 m an das Aggregat und 
Umschaltventil anschließen

Hydraulische Rettungsgeräte
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Inbetriebnahme

 Umschaltventil in Mittelstellung bringen

 Höchstdruckschlauch 10 m an Umschaltventil und 
Gerät anschließen

 Je 1 Helfer am Umschaltventil und dem Aggregat 
postieren

 Gerät aufnehmen

Hydraulische Rettungsgeräte
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Inbetriebnahme

 Aggregat starten und Handventilschließen lassen

 Mittelventil umschalten lassen

 Arbeiten aufnehmen lassen

 Unfallverhütungsvorschriften BEACHTEN

Hydraulische Rettungsgeräte
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Außerbetriebnahme

• Die Außerbetriebnahme erfolgt in umgekehrter 
Reihenfolge der Inbetriebnahme

• Beim Beenden der Arbeiten ist zu beachten, das 
die Scherenklingen der Schere sich leicht 
überlappen und die Arme des Spreizer nicht 
komplett geschlossen sind.

Hydraulische Rettungsgeräte
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Grundlagen Rettung und Bergung

Verhalten bei einem 
KFZ-Unfall
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Nach einem Unfall sollte man systematisch vorgehen. 
Folgende Maßnahmen sind zu ergreifen:

–  Absicherung der Unfallstelle
–  Rettung der Verletzten
–  Benachrichtigung der Polizei und Hilfskräfte
–  Entstehende Brände bekämpfen
–  Schadensbekämpfung bzw. Eindämmung

Unfall
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Bei all diesen Maßnahmen muss der Helfer darauf 
achten, dass er sich nicht selbst gefährdet.

Unfall



23.07.07 www.thw.de 23

Beispielsweise müssen die Helfer beim einem 
Verkehrsunfall in der folgenden Reihenfolge 
vorgehen!
• Eine Warnweste überziehen
• Die Warnleuchten und die Warndreiecke in ausreichender 

Entfernung vom Fahrzeug aufstellen
• Andere Verkehrsteilnehmer vom  Fahrbahnrand aus 
warnen 
• Den Motor des verunfallten Fahrzeuges abstellen und 
Zündquellen fern halten
• Rettungsmaßnahmen einleiten
• aus dem Gefahrenbereich anderer Verkehrsteilnehmer 

fernbleiben

Unfall
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Beispielsweise müssen die Helfer beim einem 
Verkehrsunfall in der folgenden Reihenfolge 
vorgehen!
Sind Personen verletzt und/oder auch nur beteiligt, 
dann sind:

• verletzte Personen im Notfall/auf Anordnung des Arztes 
aus dem unmittelbaren Gefahrenbereich zu bringen;

• Die Erste-Hilfe-Maßnahmen einzuleiten;

• Verletzte vor Unterkühlung zu bewahren.

Unfall
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Notfallpatienten werden nicht mehr in den Rettungs- 
und Transportwagen (RTW) eingeladen und möglichst 
schnell in das nächste Krankenhaus befördert. 

Vorrangig ist heute bei lebensbedrohlich verletzten 
Personen der Einsatz eines Notarztes sowie die 
Herstellung der Transportfähigkeit des Verletzten.
 
Dazu gehören viele medizinische Maßnahmen, wie z. 
B. Infusion, Intubation, Blutdruckkontrolle und 
Elektrokardiogramm-Überwachung (EKG).

"Patientengerechte" Rettung
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Es kommt also nicht darauf an, einen Verletzten möglichst 
schnell aus seiner Zwangslage zu befreien. Als Folge dieses 
"Zeitdrucks" würden nur ungeheure Stresssituationen für 
den Einsatzleiter und das Rettungspersonal entstehen. 

Das lässt sich dann z. B. an der "Hektik" und dem 
"Durcheinander" einer solchen Einsatzstelle erkennen.

Vielmehr kommt es darauf an, den Verletzten sach- und 
fachgerecht, aber auch effektiv zu retten.

Durchführung der Arbeiten nur nach Entscheidung des 
leitenden Notarzt!

"Patientengerechte" Rettung
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In der ersten Phase des Einsatzes zum Retten von 
Verletzten aus verunfallten Kraftfahrzeugen wird    
die 
"Rettungsöffnung",  
                                           
in der zweiten die 

"Befreiungsöffnung" 

geschaffen.

"Patientengerechte" Rettung
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Die Arbeitsschritte bei einer "Rettungsöffnung“

1. Erkundung der Lage

2. Sicherung des Fahrzeuges

3. Erstzugang schaffen

4. Stabilisierung des KFZ

5. Entfernung des Daches

Im Verlauf dieser fünf Schritte ist über 
den gesamten Zeitraum die verletzte 
Person zu betreuen und zu sichern

"Patientengerechte" Rettung
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Die Arbeitsschritte bei einer "Rettungsöffnung“

1. Erkundung der Lage

 

"Patientengerechte" Rettung
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Die Arbeitsschritte bei einer "Rettungsöffnung“

2. Sicherung des Fahrzeuges

 

"Patientengerechte" Rettung
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Die Arbeitsschritte bei einer "Rettungsöffnung“

3. Erstzugang schaffen

"Patientengerechte" Rettung

 

Erstöffnung durch die 
Heckscheibe
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Die Arbeitsschritte bei einer "Rettungsöffnung“

4. Stabilisierung des KFZ

 

"Patientengerechte" Rettung



23.07.07 www.thw.de 33

 

Die Arbeitsschritte bei einer "Rettungsöffnung“

5. Entfernung des Daches

A

B C

"Patientengerechte" Rettung
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Die Arbeitsschritte bei einer "Rettungsöffnung“

5. Entfernung des Daches

"Patientengerechte" Rettung
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Die Arbeitsschritte bei einer "Rettungsöffnung“

5. Entfernung der Türen

"Patientengerechte" Rettung
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Die Arbeitsschritte bei einer "Rettungsöffnung“

5. Eindringen in den Fußraum

"Patientengerechte" Rettung
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Für das Schaffen der Befreiungsöffnung gilt der 
Grundsatz, dass der Verletzte nicht aus dem Fahrzeug 
entfernt wird, sondern das Fahrzeug vom Verletzten.

Die Verantwortung über taktische Vorgehensweise und die 
Wahl des einzusetzenden Geräts obliegt dem Einsatzleiter. 
Selbstverständlich muss er immer in der Lage sein, die 
Rettungsarbeiten zu unterbrechen, wenn es aus 
medizinischen Gründen erforderlich ist. 
Hier ist der kooperative Führungsstil zwischen Einsatzleiter 
Feuerwehr und Notarzt besonders gefordert.

"Patientengerechte" Rettung
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Durch die Anpassung des technischen Rettungseinsatzes an 
die Notfallmedizin ist es möglich, die erforderliche 
Befreiungsöffnung schonend und "patientengerecht" 
vorzunehmen.

Die größten Schwierigkeiten ergeben sich im 
Rettungseinsatz immer dann, wenn der Verunglückte nach 
Frontalzusammenstössen oder Kollisionen mit 
Brückenpfeilern, Bäumen u. Ä. im Fuß- und Beinraum 
schwersteingeklemmt ist.

"Patientengerechte" Rettung
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